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Fragen und An^woden
Anfragen durch den Fragekasten sind für alle Abonnenten der

«Gesundheits-Nachrichten» gratis. Für briefliche Rückantwort ist
eine zwanziger Marke beizulegen, Anfragen sind direkt an A.Vogel,
Teufen (Appenzell) zu richten.

Eifrige Nierenbeckenen^zündung
ST, dew 2. Jam

«/cd möo/i/e Sie dö/iicd biBea, mir ein Pa/M Agieren-
iee anJ swei Fktscden SoBAago 0a senden, /cd d«5e
mii 6eide>f MiPein aasge.eMc/mMe dr/adrnngen ge-
macdd Sie dedien beides meinem Manne lier Kar ge-
sandi. Da icd aber einige Mona/e rorder an einer
sedieren iVierenbecdenenisäneiang mii riei //der- and
Piweissabgang erdrandi war and iange bei der diein-
sien ZYdäiiang ßäcd/äiie eriiii, rersaedie icd es mii
dieser Zar. Dnd siede da: in den ersien Tagen giaabie
icd wanoMma/ aa/dören 0a müssen, weii icd arge
Scdwer.oen daiie, aber icd dieii darcd and naed cirda
aedi Tagen bieben die Scd/nersen weg. /cd dabe die
Zar 0a Pnde ge/ädri and seiider nie medr Bescdwer-
den aa/ den Mieren gedabi. /cd möcdie aber Tee and
Trop/en aa/ Vorrai daiien.
Meinem Manne, dem Sie Miiiei sandien gar Bedang
einer //oPgaseergi/B^g, gedi es riei besser. Zr massie
0war noed eine sedwere Magenscdieimdaaieni0ändang
daredmaeden, aber sie isi nan aasgedeiii. TroZdem
isi er sedr em-p/'i^diied im Magen and icd giaabe, er
soiiie /dr Gasironoi noed weder verwenden. Senden
Sie ans biiie ein Döscden davon.
Mocd eine Frage: Kann man das ßiocaroiiin aücd
eiwas 0arien Mindern 0ar Zrä/iigang geben? Znser
vierein0weiiei Jadre aiier Bab isi sedr siard gewaed-
sen, aber niedi sedr drä/iig. Zr daiie vom Ars/ Zisen-
sirap 0ar Ziaibiidang bedommen, eias idm aber die
Zädne 0iemiicd angrei/i. Bie anei da gedi ein Warm
ab and 0war immer, wenn Zriisii sedr dodes Zie-
ber dai.
Wir_mäcdien. idm gerne eiw-maiariiedes Zrä/iigangs-
miiiei geben and daben an /dr Biocaroiiin gedaedi.
Zaiis Sie es in anserem Zaii ais riediig eraedien,
mbedien Sie ans biiie eine Dose davon senden.

Zraa P.»
Es ist interessant, dass bei der Einnahme von Frisch-
pflanzenpräparaten, wie dies auch beim Solidago der Fall
ist, starke Erstverschlimmerungen beobachtet werden kön-
nen. Wie diese Patientin schreibt, wurden die Schmerzen
grösser, sodass sie glaubte, mit den Mitteln aufhören zu
müssen. Nach acht Tagen blieb dann der Schmerz weg,
und es ist wirklich etwas Wundervolles, dass eine eitrige
Nierenbeckenentzündung mit Eiweissabgang mit einem
einfachen Nierentee und Solidago, also mit zwei natiir-
liehen Mittelchen, geheilt werden konnte. Ich habe schon
öfters, sogar bei Beginn der Nierenschrumpfung, solch
hervorragende Erfolge erzielt.

Das Gastronol, das nicht nur gegen die Magenschleim-
hautentzündung, sondern auch gegen die Geschwüre her-
vorragend wirkt, haben wir schon in verschiedenen frühe-
ren Abhandlungen erwähnt.

Biocarottin vermag in Verbindung mit dem Calcium
Komplex mit Urtica oder auch mit einem andern Bren-
nesselpräparat das Blutbild sehr rasch zu verbessern.
Eisensirup ist eine altmodische Medizin, die Zähne und
Knochen angreift und auch die Magenschleimhäute schä-
digt. Vor diesen Eisenpillen und Eisenmitteln muss drin-
gend gewarnt werden, denn diese metallischen Gifte sind,
wie die Augendiagnose dies nachzuweisen vermag, noch
längere Zeit im Körper. Dass bei hohem Fieber Würmer
weggehen, ist eine alte Beobachtung, denn der Fieberzu-
stand wirkt als natürliche Körperreaktion auch immer
nachteilig auf die Parasiten. Man sollte aber nach dieser
Beobachtung solange natürliche Wurmmittel eingeben, bis
das Kind wurmfrei ist. Biocarottin wird diesbezüglich eine
natürliche und gute Hilfe darstellen. An dieser Stelle
möchte ich noch warnen vor den chemischen Wurm-
mittein, vor allem vor den Santonin-Präparaten, welche

Vergiftungen, Augenschädigungen, .ja sogar Erblindungen
und in vielen Fällen das sogenannte Gelbsehen verursachen.

Wer/ der Konservenfrüch/e
An Zraa A., Arosa

An/rage: Letzthin las ich in einem Reformbuch, dass
sterilisierte Früchte, wie auch solche, die heiss eingefüllt
wurden, nur Ballast für den Körper bedeuteten. Das gab
mir zu denken. Ich habe in den vergangenen Jahren sehr
viel Obst eingemacht, weil doch die selbst zubereiteten
Früchte natürlich sind im Gegensatz zu den Konserven.
Da man nun hofft, dass es diesen Sommer wieder viel
Früchte geben wird, möchte ich Sie höflich bitten, uns
Hausfrauen doch einige Winke zu geben, wie wir unsere
Früchte am besten und nutzbringendsten für unsern Kör-
per einmachen können. Rhabarber und Heidelbeeren kann
man roh einfüllen mit ganz wenig (zwei Esslöffel) Was-
ser. Kann man noch mit andern Früchten so verfahren?

An/vor/ Da Ihre Frage von allgemeiner Bedeutung ist,
möchte ich sie auch öffentlich beantworten. Wohl gehen
durch das Sterilisieren, das heisst durch das Erhitzen
viele AAtaminstoffe zu Grunde, jedoch ist die Behauptung,
die in den Büchern über neuzeitliche Ernährung gelesen
wird, dass sterilisierte Früchte nur Ballast für den Körper
seien, vollständig unrichtig. Die eigentlichen Nährstoffe,
vor allem Kohlehydrate, Zucker, Stärke wie auch die
Mineralbestandteile bleiben unversehrt erhalten, sodass
sterilisierte Früchte und Gemüse, vorausgesetzt, dass sie
natürlich sterilisiert sind, immer noch einen erheblichen
Nährwert besitzen. Anders verhält es sich bei den fabrik-
mässig hergestellten Konserven, wobei vor allem die Ge-
müse zum Teil stark entwertet werden durch Auslaugen,
Planchieren und anderseits wieder durch Verschönern mit
chemischen Zusätzen. Wenn ich hie und da gegen die
Konserven «schimpfe», ist es deswegen, weil man vieler-
orts aus Bequemlichkeitsgründen Fabrikkonserven ver-
wendet, obschon wenigstens teilweise frisches Gemüse er-
häitlich wäre. Vor allem in Sanatorien und Spitälern ist
dieser Unfug heute noch fast allgemein üblich. Wenn
Kranke gesund werden sollen, dann brauchen Sie heil-
wirkende Nahrung, die mit maximalem Werte nur im
Frischgemüse und in den frischen Früchten gefunden wer-
den kann. Deshalb soll man während der Früchte- und
Beerenzeit, wie auch während der Erntezeit der Gemüse
soviel wie möglich Frischprodukte konsumieren. Die Ge-
müse sollten viel roh als Salat gegessen und die Früchte
können in Müesli oder Fruchtsalaten verwendet werden.
Alles, was nicht frisch verwertet werden kann, soll man
sterilisieren, damit man für den Winter Vorsorge getrof-
fen hat. Wer zu den Gemüse- und Fruchtkonserven immer
etwas frische Ware verwendet, kann für eine gesunde
Ernährung die Gewähr übernehmen. Es braucht nicht
alles vitaminreich zu sein, denn es genügt schon, wenn
auch nur ein Teil der Nahrung im Besitze des vollen Vita-
mingehaltes ist. Wichtig ist, dass in der Zusammenstellung
keine Fehler gemacht werden. Angenommen, Sie essen im
Winter zu einem Mittagessen Yoghurt, das schon vitamin-
haltig ist. dann etwas frischen Salat, wenn es sich auch
nur um Garotten-, Rüben- oder Randensalat handelt. Hiezu
können Sie dann noch eigenes Conservengemüse, nebst
Kartoffeln oder Reis folgen lassen. Der Körper nimmt
dann aus dem Frischgemüse die Vitamine, aus der Kon-
servennahrung die andern Nährstoffe, und wir sind da-
durch gut und richtig ernährt. — Sterilisieren Sie also
den Ueberschuss ruhig weiter. Begehen Sie dabei aber
nicht den dummen Fehler, der vielen Hausfrauen unter-
läuft, indem sie den Kindern während der Früchte- und
Beerenzeit viel zu wenig frische Früchte verabreichen, um
möglichst alles konservieren und einkochen zu können. Ich
erinnere mich, dass ich als Kind oft zusehen musste, wie
die Johannisbeeren und Himbeeren alle in die Konfitüren-
pfanne gewandert sind, obschon ich doch gerne etwas
frisch davon gegessen hätte. Viele Eltern wollen soviel
Vorräte als möglich anlegen und vergessen dann dabei den
hohen Wert der frisch konsumierten Früchte.
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Biologische Düngung
An Herrn L., K/mnecfc

Es freut mich, dass die Erklärungen über biologische
Düngung bei Ihnen so guten Anklang gefunden haben,
Schüttsteinwasser können Sie ohne weiteres verwenden,
wenn Sie es auf den jungen Kompost schütten. Direkt zu
den Pflanzen ist es nicht zu empfehlen. Vor allem das
Seifenwasser kann je nach der Art der Pflanze ungünstig
einwirken. Auf dem Kompost kommt die Kali- und Nat-
ronlauge besser zur Verwertung. Auch dem zweijährigen
Kompost, der bald zum Verbrauch gut ist, darf man
weder Schüttsteinwasser noch Jauche beigeben. Dies ist
nur für den frischen Kompost, d. h. nur das erste Jahr
ohne Nachteil zu empfehlen.

Warenktinde
Traubenzucker

Was ist eigentlich Traubenzucker? «Nun ja, der Zucker,
der aus den Trauben gewonnen wird,» werden meine Leser
denken und einesteils stimmt dies auch. Der Chemiker
jedoch versteht unter Traubenzucker eine gewisse che-
misch genau umschriebene Kohlehydrat- bezw. Zucker-
form, die nicht unbedingt nur aus Trauben gewonnen wer-
den kann. Wenn Sie also in die Apotheke gehen und Trau-
benzucker verlangen, dann erhalten Sie ein weisses, mäs-
sig süsses Pulver unter der Bezeichnung Traubenzucker.
Dieses Produkt wird jedoch vorwiegend aus Maisstärke
hergestellt und hat mit den Trauben selbst gar nichts zu
tun. Selbstverständlich hat dieser sog. Traubenzucker auch
einen Nährwert, jedoch niemals den Heil- und Nährwert
des wirklichen Traubenzuckers, der aus den Weintrauben
direkt gezogen wird. Schliesslich wollen wir ja nicht den
chemisch reinen Zucker aus den Trauben ziehen, sondern

Bei Appetitlosigkeit
Magen« und Darmbesehwerdes*

Verliere nicht den Mut
Valentine tut Dir gut!

Valentine-Balsam wird hergestellt nach den

Rezepten der Kapuziner Pater von Nôtres
Dames des Grâces; notariell verurkundet
seit 1672.

Valentine ist mehr als Geldwert,
denn er hat Goldwert.

Zu beziehen in Drogerien und Apotheken
oder direkt vom schweizerischen General-
depositär:

P. Schouwey, Friboiirg, Rue des Ecoles 4

S. LINDER - ZÜRICH 13

Wissen Sie noch nicht,
dass Sie

YOGHURT
von allerbester Qualität
mit dem «Para»-Apparat
zu Hause selbst spielend
leicht herstellen können?
Vater, Mutter und Kinder
können dieses natürliche,
wunderbare, gesunde und
erfrischende Nahrungs- u,
Heilmittel täglich nach
Herzenslust essen, denn
zu Hause mit dem «Para»-
Apparat hergestellt, fast
so billig wie Milch,
Glänzende Referenzen!

Postfach Oberstraß
Telephon 266128

nur den eingedickten, reinen Traubensaft vollreifer Trau-
ben gebrauchen. Diesen können wir als Traubennähr-
zucker oder auch Traubenkonzentrat bezeichnen. Er kann
aus frischen oder getrockneten Trauben, Rosinen oder
Sultaninen hergestellt und darf als den besten Süsstoff
bezeichnet werden, der dem Honig in verschiedener Hin-
sieht gleichwertig, in Bezug auf die Erträglichkeit sogar
überlegen ist. Viele Patienten ertragen den Bienenhonig
nicht, nehmen jedoch Traubenzucker gerne, ohne die ge-
ringste Störung. Fieberkranken, Kinderfi und Kleinkin-
dern, sowie Schwerkranken, bei denen Stoffwechselstörun-
gen vorliegen, soll man statt des weissen Zuckers immer
Traubenzucker geben und zwar vor allem zum Süssen der
Getränke. Traubenzucker geht sehr leicht ins Blut über
und verbrennt ohne grosse Schlacken. Was jedoch als
Vorteil dem weissen, d. h. gewöhnlichen Zucker gegenüber,
sehr wichtig ist, das ist, dass der Traubenzucker kein Kalk-
räuber ist, wie der weisse Zucker. Er benachteiligt dem-
nach die Genesung der Kranken in keiner Weise. Trau-
benzucker wirkt ferner stärkend auf das Herz und be-
ruhigt somit auch die Nerven. Wer Schlafwohltropfen,
Melissentee oder Herztonikum am Abend in Wasser mit
Traubenzucker gesüsst, einnimmt, schläft viel besser und
ruhiger. Der einzige Nachteil, den der Traubenzucker auf-
weist, ist sein etwas hoher Preis, was allerdings im Hin-
blicke auf die Traubenpreise nicht verwunderlich ist.

Redaktionelle Mitarbeiter:
Herr Willy Beyeler, Dr. der Chiropraktik
Herr Franz Duss, Masseur und Bademeister
Herr Knickeberg, Orthopäde

Verantwortlicher Redaktor: A.Vogel, Teufen

üDrucürfeföler
In der Juninummer auf Seite 52 unter dem Artikel «Masern» hat

sich ein kleiner Druckfehler eingeschlichen. Der «Buchdrucker-
teufel», wie man zu sagen pflegt, hat aus Coccus cacti D 2 ein
«Cucti» zustandegebracht. Auch in No. 6 vom Mai hat sich ein
Schreibfehler eingeschlichen, indem Ipecacuanha getrennt (Ipeca
cuanha), statt zusammengeschrieben worden ist.

Nun haben wir gute Hilfskräfte im Bureau, im Labo-
ratorium aber können wir noch eine weitere

tüchtige Arbeitskraft
gebrauchen. Wer sich für diesen vielseitigen, lehrreichen
Posten interessiert und Sinn hat für exaktes Arbeiten,
wird gerne eingelernt.

Um unser Kurheim fernerhin gut führen zu können, be-
nötigen wir unbedingt noch eine gesunde

Hilfskraft für den Haushalt
Junge, starke Mädchen, die gerne im Haus, in der Küche
oder abwechslungsweise auch im Garten arbeiten, wer-
den zu ihrer Ertüchtigung für ihr Leben manches bei uns
erlernen können.

Unsere Patienten bedürfen auf Mitte September einer
neuen

Krankenschwester
da unsere jetzige Pflegerin einen eigenen Haushalt grün-
den wird. Wer Freude an einem selbständigen, verant-
wortungsvollen Posten besitzt und Sinn für neuzeitliche
Heil- und Ernährungsweise hat, möchte sich rechtzeitig
bei uns melden.

Sämtliche Offerten sind zu richten an Kurheim und La-
boratorium A. Vogel, Teufen (Appenzell).
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